
Das (Jesetz Gottes Eın weıteres wichtiges Problem 1St die politische und achliche
Qualifizierung der Lehrkräfte und des Unterrichts 1n denine grundsätzlich andere Haltung vertritt Hanns Engel- Hauptfächern: Zur Zeıt können die Ergebnisse 1n Deutsch,hardt 1n den „Lutherischen Monatsheften“. Er beanstan- Mathematik und Russisch keinestfalls befriedigen. Es 1St. doch

det.die oberflächliche Argumentatıon, die sich 1Ur die eın ernsties Signal, VO 6113 Schülern der und Klas-
Gefühle wendet und zugleıch versucht, evangelische un SCIL 2246 zur elıit 1m Fach Mathematik 1n ihren Leistungen auf
römisch-katholische Kırche gegeneinander auszuspielen, den Noten der stehen. Legt INa  3 dıe Halbjahres-

zensuren zugrunde, sind VO  S den Schülern der undune ZEW1SSE Unsicherheit 1n evangelıschen Kreisen Klassen 72 versetzungsgefährdet. Dabei zeigte die Mathe-
Vorschub leiste. Es handele sıch aber bei der Freigabe der matık-Olympiade, da{fß das Interesse diesem Fach oroß iSst.
„ethischen Indikation“ 1Ur uUulil einzelne Theologen, die 000 Berliner Schüler beteiligten siıch daran. Im DDR-Aus-

scheid Zur Mathematik-Olymsıch iragen lassen müßten, ob S$1e sıch der anthropologi- chaft als Sıeger hervor.
plade ging _‚die Berliner Mann-

schen un dogmatıschen Konsequenzen voll bewußt sind. Dıie Verbesserung des Unterrichts 1n den HauptfächernBiısher estand 1n der evangelischen Theologie Eınmütig- Iso Oraus, da{fß jeder Lehrer verpflichtet iSt, seiıner Weıter-
keit darüber, daß auch das ınd 1 Multterleibe bereits bildung arbeiten. Wır sind uns klar darüber, da{ß das manch-
Mensch 1St und dem Schutz des Fünften Gebotes nNnier- mal schwier12 1St, weıl viele Lehrer AT eıt noch schr ber-

lastet sind Unsere Schuldirektoren und Lehrer rauchen wen1-steht. Die eugenische Indıkation, neuerdings WESCH der CI papıerne Weisungen, ber dafür mehr politische und fach-„Contergan-Kinder“ 1e] erortert, se1 noch ein1ıgermaßen iche Hiılfe, qualifizierte VWeıiterbildungsmöglichkeiten, n
ehrenhaft, aber S1e eriınnere die Vernichtung „lebens- Erfahrungsaustausch und schöpferischen wissenschaftlichen

Meınungsstreit“ (Neues Deutschland, 62, 4)unwerten Lebens“ e1nes VErSANSCHEN Regimes Das gelte
aber SCHAUSO für die „Vergewaltigungsindikation“, die
icht VO Wohl des Kıindes, sondern von der Menschen-

Die wirklichen Ursachen für das Absinken der Leistungen
werden VO  e Verner natürlich nıcht erwähnt. Es liegtwürde der Mutter her argumentiert. Angesichts dieser sıch wenıger mangelnden Interesse der Lehrer ıhrerausbreitenden Unklarheit möchten die lutherischen Bı- Weiterbildung, sondern VOTLT allem den steigendenschöfe, W1e oben erwähnt, eingreifen. politischen Anforderungen die Lehrer un: Schüler.Bemerkenswert sınd die ergänzenden Argumente SCHCH

die Zulassung der ethischen Indikation. Sıe haben aAuch ach dem 13 August 1961 mu{fßte auf Weıisung der Parteı
die politische Aktivität 1n den Schulen gesteigert werden.einen verfassungsrechtlichen Aspekt, weıl S1€e das 1m Die Parte1 torderte, daß alle Lehrer als „soz1alıstische Er-Grundgesetz gewährleistete Recht auf Leben und körper-

lıch Unversehrtheit trınt (Art Abs Satz I Erkenne zieher“ auftreten un VOTr allem „die politischen Grund-
fragen“ 1mM Unterricht allseıitig erläutern sollen. Die

In  =) die uneingeschränkte Zulassung der „ethıschen Indı-
katiıon“ als Verfassungsunrecht, tolge daraus nıcht, da{fß außerschulischen Belastungen, w1e Ernteeinsätze, Autbau-

arbeit, Versammlungsbesuch, miılıtärische Ausbildung,s1ie strafrechtlich völlıg unbeachtlich se1ın muüßte. Es wırd nahmen für Lehrer und Schüler erheblich An zahl-lediglich JZAHT Milde gegenüber den Opfern verabscheuungs-
würdiger Verbrechen geraten, un 1mM Strafrecht reichen Schulen wurden „Kritikkampagnen“ Leh-

1C1 geführt, die INa  - als bloße Fachlehrer bzw. als reinesollte ein Platz tür diesen Strafmilderungsgrund geschaf- Wıssensvermittler bezeichnete.ten werden. Die Entscheidung darüber läge nıcht bei
kirchlichen Instanzen, sondern beim Gesetzgeber. 5y  1€ Das Miıtglied des Uros der Bezirksleitung Frankturt

(Oder) der SED Hans Buchholz erklärte VOTL den Direk-Kırche hat 1aber dem Staat un seinen UOrganen das (GGesetz der erweıterten Oberschulen se1nes Bezirks:Gottes verkündigen, das Geltung für Christen un
Heıden beansprucht. S1ie hat außerdem die Gewı1issen „Eıner der ernstesten Mängel 1St noch immer die fehlerhafte
schärfen bei allen Christen, die als Staatsbürger, Beamte, Fachlehrer-Ideologie, die 1ne bewußte, parteılich fundierte
Abgeordnete un Rıchter mıt diesen Grenzfragen VO  . Erziehung vernelnt und sıch auf bloße Wissensvermittlung be-
Recht und Ethik konfrontiert werden.“ S  ranken wiıll

‚Dafür 1STt. 1n unseren chulen kein Zollßreit Platz‘, Ge-
Buchholz. ‚Wır verlangen VON jedem Lehrer, dafß als

Funktionär UNSELOGS St2ates 1m Unterricht und 1m persönlichenLeben konsequent die Politik VO  - Parte1 und Regierung VCI-Aus der totalitären Welt ErACE Darum mu{fß bei jedem Lehrer Klarheit geschaffen werden,
Schul- Uun!

daß se1ine Aufgabe ıne Einheit VO'  3 Wissensvermittlung und
Vom bis Junı 1961 der Erziehung St. Wer meınt, da{fß die politische Erziehung allein

Erziehungsprobleme VI Pädagogische Kongrefßs der S  « 1mM Staatsbürgerkundeunterricht VOT sich geht, der Fachunterricht
in der ber ‚unpolitisch‘ se1n dürfe, dessen schädlichen Neutralismus(vgl Herder-Korrespondenz 15 b werden WIr unnachgiebig überwinden‘ (Neuer Tag [Organ503 Seitdem sınd eineinhalb Jahre VELSANSCIL, und der Bezirksleitung Frankfurt/Oder der SED]), 62)

lohnt untersuchen, ob die damals aufgezeigten Maän-
Der Vorsitzende der gleichgeschalteten Liberal-Demo-ge] 1n der Zwischenzeit überwunden worden sind bzw

ob zumindest iıne Verbesserung eingetreten isSt. kratischen Parteı und Stellvertretende Ministerpräsident,
Dr Max Suhrbier, erklärte auf der Tagung des Zen-Unzweıtelhaft gab im vErKHaNSCHEN Jahr Anstrengun- tralvorstandes der 1D  -SCH der SED, der kommunistischen Schulbehörden SOWI1e

der Lehrer, die Mißstände 1m Schulwesen abzustellen un „Die Hauptsache ist, daß der Lehrer en für uNseren Staat
nach einem höheren Unterrichtsniveau streben. Den- Parteı ergreift, und WAar owohl 1m Unterricht als auch 1mM
noch mu{fßten jetzt leitende Parteitunktionäre un auch öffentlichen Leben, und da{lß seinen Unterricht auf der
der Minister für Volksbildung yestehen, da{ß aum OFrt- Grundlage der modernsten Erkenntnisse der Wissenschaft und

Gesellschaft erteilt“ (Der Morgen |UOrgan der Liberal-Demo-schritte erzielt wurden. kratis  en Parteı, Bezirksausgabe Potsdam];, 61)
Absinken der schulischen Leistungen Welches Nıveau der VO Geist Parteilichkeit

Auf der Bezirksdelegierten-Konferenz der S ED iın Ber- durchdrungene Unterricht erreicht „und welchen Wıtz
lın sah sıch der Erste Bezirkssekretär un: Kandıidat des dabeil einzelne Lehrer entfalten, darüber o1bt nachfolgen-
Politbüros, Paul Verner, genötıigt, tolgendes bemerken: des Beispiel Aufschlufß In diesem Fall sah sıch der
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Eder SED in Leipzıg, Hans Lauter, Z SED, „Neues Deutschland“, n der bezeichnenden
Kritik veranlaßt. Überschrift „Scheuen die Abiturienten schmutzige
„ Jetzt stellt SlCh einıgen Schulen heraus, daß CS Men- Hände?“ einen Beıtrag des stellvertretenden Parteisekre-
schen >1bt, deren Bewufstsein gegenüber der veränderten Lage tars der Klement-Gottwald-Oberschule in Berlin-Schöne-
zurückgeblieben 1St. Da x1ibt &N einen Zeichenlehrer, der lehrt weıde, DPeter Ranno. Ranno bemerkte Udie Schüler Schmetterlinge malen, imperlalistische Schmetter-
linge dunkel und MI1It Hakenkreuz, sozialistische Schmetterlinge „Bekannt ist, daß der Weg einer och- der Fachschule ber
hell, freudig und optimiıstisch. Wer oll 1U teststellen, W as 1mM einen praktischen Beruf führt Entsprechend diesem Grundsatz

wurden den Schülern der Klassen die verschiedensten Be-Kopf dieses Lehrers vorgeht? Das noch Aazu einer ule,
die 1n vieler Hınsıcht hervorragende Ergebnisse gezeı1gt hat, A rute und Möglichkeiten 1n vielen Aussprachen VO  — Fachkräften
jener Schule, der siıch viele Eltern bereit erklärten, einen erläutert. ber die Schüler wollten keine praktischen Berufte
Russischlehrgang mıtzumachen. ergreifen. Viele glaubten, das Abitur Nl eın Privileg uts Stu-
Erscheinungen dieser Art g1bt viele. Wıe annn 1124  — AauS dieser 1um. Von rund Abiturienten wollen LLUTL die berutliche
Lage herauskommen? Nur dadurch, da{fß die politische Er- Grundausbildung 1 Reichsbahn-Ausbesserungswerk eenden
zıehungsarbeit, das Nıveau der Partejarbeit an den Schulen und 11UTLr Prozent überhaupt 1n die Produktion gehen. Dıie
erhöht wiıird“ (Neues Deutschland, Zl 61) übrigen haben sıch die Hacken abgelaufen nach tellen W1€e

medizinısch-technische Assıstentin weıßer Kittel PerspektiveEıne weıtere Ursache für das Absinken des Leistungs- Arztheirat), Reisebürokaufmann, Luftverkehrskaufmann, ]Deut-Nıveaus den miıtteldeutschen Schulen esteht darın, scher Innen- und Aufßfßenhandel und ÜAhnliche Berute. Wenn Iso
dafß die Säuberung der Lehrerkollegien VO allen Fach- eın Teıil unserer Schüler (vorwıegend Mädchen) die körperliche

Arbeit scheut, annn haben WIr einen wichtigen Erziehungsauf-lehrern, die sıch wıdersetzen, „soz1alıstische Erzieher“
werden, sıch EerSst Jetzt auswirkt. Dazu kommen die trag nıcht rtüllt.“
Lücken, die die Flucht vieler Lehrer hinterlassen hat Ver- uch andere Presseberichte gestehen offen, daiß
olichen mMi1t früheren AÄufßerungen der Parteitunktionäre des polytechnischen Unterrichts noch nıcht gelungen 1St;

Fragen VO  = Schule und Erziehung, bedeuten die JUNg- be1 den Oberschülern Liebe Z Arbeit wecken. Da die
sten Kundgebungen einen Rückschritt. Erziehung ZUuUr produktiven Tätıgkeit im Mittelpunkt der
Am Z November 1960 beschlossen das SED-Politbüro kommunistischen Anstrengungen steht, sind diese Erklä-

ein Eingeständnis des Mißerfolges kommunisti-und der Mınıiısterrat der „D die „gesellschaftlichen
Verpflichtungen“ für die Lehrer erheblich eschränken. scher Pädagogik.
Die Durchführung eiınes qualifizierten Unterrichtes wurde Der Mınıster für Volksbildung, Prot Dr Alfred Lemnıitz,
als die vorrangzıge gesellschaftliche Arbeit des Lehrers be- sah sıch genötigt, auf der Bezirksdelegierten-Konterenz
zeichnet. Damals wurde SO  Q  a festgelegt, dafß der Tehrer der SED 1in Berlin tolgende Bemerkungen machen:
selbst entscheiden könne, ob neben seinen Lehrver- „Die Diskussion miıt den Abiturienten ber die Verwirklichung
pflichtungen noch außerhalb des Unterrichts gyesellschaft- der 1m Schulgesetz testgelegten Bedingungen, da{fß der VWeg ZU:

Studium ber die Berufsausbildung geht, hat uUunNs doch yeze1gt,lich tatıg se1in wolle (vgl „Neues Deutschland“, 60, da{fß WI1Ir miıt dieser Erziehung ZUr Liebe ZuUur Arbeit erst Sanz4 Der damalige relatıv einsichtige Beschlu{fß WLr das Anfang stehen... <  In mussen ganz fen SasCH: CN-Ergebnis der Fluchtbewegung der Lehrer und stellte ine wärtıg errscht be] der Mehrzahl der Abiturienten noch die
Konzession der SED-Führung dar Jetzt wird dieser Be- Meınung, dafß das Lernen der erweıterten Oberschule und
schluß ignorIiert, obwohl noch ormell gültıg ISt. das Studium Hochschulen und Universiıtäiäten A0 dient, Ja

direkt privilegiert, nıcht 1n der materiellen Produktion arbeitenPaul Verner stellt den Ostberliner Lehrern Jetzt folgende mussen. Das außert sich 1n solchen Auffassungen wI1ie: WeNnnAufgaben: ich doch 1n die Produktion mufß, rauche ich kein Abitur oder
brauche ich mıch für das Abitur nıcht besonders anzustrengen“SM Mittelpunkt der Tätigkeit uUuNserer Volksbildung csteht die

Aufgabe, den Berliner berschulen hohe Lern- und Er- (Berliner Zeıtung, 62, 3)
zıehungsergebnisse erreichen, den Schülern die soz1ialıstische Die Fragen der Schüler: Brauche iıch das Abitur?;, LohntWeltanschauung und iıhre moralıs  en Prinzıpien lebensnah
vermitteln und den polytechnischen Unterricht weıterzuent- C5S5, die erweıterte Oberschule besuchen? kamen eshalb
wickeln, daß die chüler auf die hauptsächlichsten Industrie- auf, weıl Jetzt die meılsten Abiturienten Zuerst einen Be-
zweıge volkswirtschaftlichen Entwicklung 1in Berlin rut erlernen sollen. Die SED-Führung wünscht, dafß sıch
Orlentiert. Das siınd VOTL allem die Elektro-, Maschinenbau- und der Abıiturient 1n der „sozıalıstischen Produktion“ alsBauindustrie, die Konfektion, 1n gew1ssem Umfange die Chemie
und ZeWw1sse Zweige der Landwirtschaft“ (Neues Deutschland, Lehrling un Facharbeiter EeIST politisch bewährt, bevor

6 9 4 ıh „Se1IN Betrieb“ Zzum Studium delegiert. Durch diese
Mafßnahme ll die SED ine bessere Voraussetzung türDiese Forderung enthält aum Neues. Das Bekenntnis

zu dialektischen Materialismus wird ErnNeut bekräftigt. eine „soz1lalıstische Intelligenz“ schaften. S1e wurde aber
Lediglich die schwerpunktmäßige Orientierung aut die in auch deshalb notwendig, weiıl die Unıiyversiıtäten schon se1it
Ost-Berlin dominierenden Industriezweige 1St neu. Verner Jahren nıcht mehr imstande sind, den wachsenden Strom
wendet sıch damıt den unproduktiven polytech- der Studienbewerber aufzunehmen. Das 5System der Vor-

immatrıkulation tfür verschiedene Fakultäten erwıes sıchnıschen Unterricht ugunsten der Landwirtschaft, der den
Unterricht durch Zeitverluste (An- un: Abtahrten der als eine unzureichende Schleuse. Zahlenmäßig besteht Jjetzt
Schüler auf die Bauernhöte iın der Umgebung Berlıns) tolgendes Bıld
belastet. „An allen erweıterten Oberschulen der Republik haben in den

VErSANSCHNCH Tagen die Abıturienten ihre Reifeprüfung abge-Der Mißerfolg der „gesellschafilichen Erziehung“ legt. wollten studieren, 7Aube eıit stehen ber 1Ur

Studienplätze AT Verfügung. Was machen die übrigen? Es IStWenn schon der polytechniısche Unterricht nıcht dazu eın ernsies Versiumnıssunserer Berufsberatung, da s1e 1n den
ei1gnet War, das Unterrichtsniveau Za heben, hat dann etzten Jahren talsche Illusionen erweckte, das Grund-
wen1gstens auf dem Gebiet der „soz1ialıstıschen Erziehung“ prinzıp ET. marxiıstischen Erziehungswirtschaft
NENNENSWEeErte Erfolge autzuweisen? uch diese rage erläutern“ (Neues Deutschland, 62, 4)
mu{ß Inan verneınen, wWwenNnn INa  F die entsprechenden uße- Infolge dieser Verhältnisse befürchten 11011 zahl-
LUNgeN der kommunistischen Presse hört. reiche Oberschüler, da{fß S1Ee 1m Betrieb hängenbleiben,
Am 30 Maı 1962 veröffentlichte aQas Zentralorgan der W C111 S1e S  ch nıcht ausreichend „politisch: bewähren“.
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Unter den Oberschülern und deren Eltern herrscht wegen Und jetzt braucht die Gesellschaft euch Es 1st notwendig. Wer-
dieser uen Konzeption in der Schulpolitik starke Un- det ihr die Freiheit begreifen, euch richtig entscheiden?
zufriedenheit. Dıiıe SED mMu daher versuchen, be- selbst brauche ke  ıne Angst haben, VOT euch bestehen.

bın Lehrer autf dem Lande und finde dabe;j nıichts Besonderes,schwichtigen, ıhre Konzeption begründen, die Wiıider- ber iıch finde jeden ia wieder schön, 1n meınen Schülern das
stände rechen. Viele Jugendliche kommen 1n diesem N: Dort unterrichten. habe euch 1n den VErTrHSANSCHNCH
Punkt ZU ersten Male mMI1t dem kommunistischen Staat Tagen AaUuS meinem Leben erzählt, w 1e ich Lehrer wurde, welche
1n einen wirklichen Konflikt, enn der Wıderspruch 7W1- Schwierigkeiten -es gyab Ihr selbst habt rlebt, daß Schwierig-
schen dem eigenen Berutswunsch un den Vorschriften keiten leiner wurden, WECNN INn  z} S1e 1Ur energisch —

packte. 1e1% euch immer teilnehmen dem Leben, das tag-des Staates un: der Parte1 wird ıhnen offenbar, S1e fühlen uns WAal. Ihr wißt Iso Bescheid, ihr konntet euch selbst
die Kınengung ıhrer persönlichen Freiheit. Be1 zahlreichen eın Urteil bılden.

Aber 1U  - kommt ine Entscheidung auf euch Jetzt mußt ıhrJugendlichen schaflt dies Groll, der sıch bei einzelnen 1n einmal zeigen, w 14s iıhr WEert se1l Denkt ihr die Helden -Widerstand außert.
Nach den Grundsätzen der kommunistischen Kader- Literaturstunden? Denkt iıhr Nsere Buchlesung über

‚Neuland nNnierm Pflug‘? Wır doch alle begeistert und
politik sollen 1LLULr diejenigen Förderung genießen un: Z9 hatten WSCHE Vorbilder. Werdet ihr jetzt SAaSCNH; Wenn NOL-

Studium zugelassen werden, die ıhre Ergebenheit A wendig 1St, einen Berut 1in unNnserer Genossenschaft der ONST-
auf dem Lande anzunehmen, dann mache iıch mıiıt?ber dem Regıme bewiesen haben Dıie intellektuelle Be- wünschte, da{fß einıge VON euch SasgcCcNh: ‚I habe miıch War schonfahigung ZUum Studium wırd damıit zweıtrangıg. Prak- als Laborantin gesehen, ber als Agronomın wird die Chemie

tisch entscheidet 1n Zukunft der Parteisekretär des Be- für mich auch notwendig senin. ‚Friseuse wollte iıch werden!
triebes, wWer studieren darf Doch 1m Kälberstall habe ıch miıch Unterrichtstag eigentlich
Die „schwache ideologische Haltung“ beschränkt sıch recht wohl efühlt.‘

Ihr alle solltet überprüfen: Gehen meıne Triäume auch dann ınnıcht DUr auf die Oberschüler, sondertn s1e erscheint der Erfüllung, WeNnnNn ich der Notwendigkeit gehorche? Oder bın ıch
Partei auch den Schülern der zehnklassigen Schulen eın leiner Rechner, eın Spießer, eıner VO'  - den Typen, die WIr
weit verbreitet. 1n der Literatur belacht und durch Lachen verurteılt

a1aben?Am 18 Aprıl 1962 veröftentlichte das „Neue Deutsch-
and“ auf der Feuilletonseite einen Beitrag „An meıne VOrTr dieser Premiere!“

Wıe Iso werdet ihr euch entscheiden? habe Herzklopfen
Klasse“. In diesem Beitrag werden die Empfindungen

einer Lehrerin auf dem Lande geschildert: Dıiıe Jugend ll Freiheit
„I denke heute besonders jeden einzelnen VO  e} euch Mır 1St Die meısten Jugendlichen Aaus ländlichen Gebieten VeI-
Ww1e eiınem Schauspieler VOFT einer Premıiere zZumutfe. Hat das, suchen der Mısere der Kollektivwirtschaft dadurch eNnt-Was ich 1n meıiner täglichen Arbeit habe, genuügt, euch

helfen, ıne richtige Entscheidung treften? Denn heute gehen, dafß s1e Arbeit ı6n der Stadt un Industrie suchen.
so iıhr euch entscheiden. kenne die Träume, 1ın denen WIr Wiederholt mußten 1m VEeErgaANgCHNCNH Jahr UÜlbricht un
gemeinsam der elIt vorauseilten. ber weiß iıch NAauU, W1€e iıhr leitende Jugendfunktionäre die Landjugend beschwören,euch uer zukünftiges Leben vorstellt? Man 1Sst Ja schließlich autf dem Lande leiben.kein Prophet.
Kampfauftrag der FDJ Jugendliche, die ihr VO Lande seid, Die Jugend möchte iıhr Leben nach eägenen Vorstellungen
die iıhr das and kennt, W1e kein Stadtkind kennen kann, gestalten un: nıcht bloßes Objekt der kommunistischen
WOo ihr für CC Land, für Ure Gemeinde tun”? Jetzt
beweist sıch, ob ihr ım Unterricht den Satz nıcht 1Ur als Schul- Arbeitskräfteplanung se1In. TIrotz Jahrelanger Beeinflus-

sung 1St den kommunistischen Pädagogen me1lst ıchtWwIıssen verarbeitet habt, ber den WI1Ir häufig sprachen: Frei-
heit 1St Einsıicht 1ın die Notwendigkeıt. Wır haben csehr ften gelungen, den Schülern echte kommunistische Gesinnung
arüber diskutiert. Ihr WAart m1t mir einer Meınung: iıcht anzuerziehep. Die Jugend lernte ohl die Thesen des
immer kann 11  — das CUunNn, W ds 11a selbst 1mM Augenblick SCIH Marxısmus-Leninismus 1im Unterricht, aber dennoch ver-möchte. Es oibt Größeres, die Forderungen der Gesellschaft,
1n der WIr leben, die uns täglich die Möglichkeit 1bt, leben sucht s1e, 1in ihrem eıgenen Leben ach eıgenen Wert-

vorstellungen handeln.können, W1e WIr N für gut halten.

Die Stimme des Papstes
Ansprache Johannes’ ZU vierteq Jahrestag seiner Kronung

Am November 19762, dem zerten Jahrestag der Krö- zahlreiche Pilger ınm der Konzilsaula anwesend seien, dıie
HUNS Johannes’ zelebrierte der Erzbischof eiInNer ın Latein gehaltenen Ansprache nıcht folgen ONN-
Von Maiıland, Kardinal Montinı, ın der Peterskirche ın Len Wır geben hier den ıtalienischen eıl der apst-
Anwesenheit des Papstes UN der Konzilsväter UunN zahl- ansprache ın Anlehnung die Übersetzung der deutschen
reicher Pilger “ or allem aAM 5S dem Bıstum Mailand C1iNn Sektion des Konzilspresseamtes ım Wortlaut zuieder. Der

ıtalienısche Text auurde ımm „Osservatore Romano“ V“Otezerliches Hochamt ım ambroszanıschen Rıtus Wiahrend
des tezerlichen Gottesdi:enstes yıchtete der Papst 2NeE 5./6 November 1962 veröffentlicht.
längere Ansprache die Konzilsvuäter UN dıe ANWesen- Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne!den Gläubigen. Im einleitenden eıl SEINET Ansprache, den
der lateinisch VOoTrTLYUG, erkblärte CT s aAYU nıcht Der vierte Jahrestag Unserer Krönung, der durch das
die Ansprache ın Latein halten ayolle Er hat dıe Datum des November MIt dem est des heiligen arl
anwesenden Konzilsväter, die der ıtalienischen Sprache Borromäus zusammentällt, wird dieses Jahr ıne beson-
nıcht mächtig seLeN, Verständnis uUunN begründete den dere Ausstrahlungskraft bıs den äußersten Horizonten
Gebrauch des Italienischen ın SCINECY Ansprache MLE dem der Weltkirche haben

Der wichtigste un bedeutsamste Grund, der diese außer-Hınweis, daß nıcht NUY die K oyzilsvä ter, sondern auch
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